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in das Bauprogramm aufgenommen. Das kannte selbst die frühere Zeit nicht, die

bei ähnlichen Ansprüchen zum mindesten in ausgedehntem Maße die freien Höfe

hinzunahm. Nun galt es eingedeckte Ri—esenräume; dabei mußten selbstverständlich

Eisen und Glas zu ihrem besten Recht kommen; freilich ließ man es nur zur Raum-

gestaltung des Innern zu. Und dieses litt nicht nur unter der Vielseitigkeit des Bau-

programms, sondern auch unter der Unregelmäßigkeit des Bauplatzes, der in mehr-

facher Beziehung schiefe Hauptachsen forderte. Auf einen Bau aus einem Guß

ward daher gleichsam von vornherein verzichtet, selbst die Ausarbeitung der Pläne

unter vier Kräfte verteilt. Deglaue (Front) Louvet (Mittelstück) Thomas — dazu

Girault, der Erbauer des »Petit—Palais<<.

So konnte also nur ein Kompromiß-Werk entstehen. Der dem Osten zugewandte

Hauptteil — die Westhalle nach der Avenue d’Antin kann hier unberücksichtigt

bleiben —— schließt sich an das Vestibule d’]éna von der 1878er Ausstellung an,

aber in gewaltiger Steigerung des Maßstabes und in einer wirksamen Vermannig-

faltigung der Raumgrenzen. Der Grundriß geht von der .L-Form aus, eine breite,

von der Breitseite aus zugängliche Längshalle, deren Mittelteil sich in der Achse des
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Abb. 64. Kunstpalast auf der Weltausstellung in Chicago 1893.

Eingangs zu einer Nische vertieft; rings offene Emporen-Galerien, zu denen hinten

eine geschwungene Freitreppe hinaufführt. Im Zusammenhang der Eisenhallen ist

das Wichtigste die Eindeckung. Die Längshalle selbst ist naturgemäß ein Tonnen-

gewölbe. Das Neue ist die Kuppel über dem Mittelraum. Zunächst schneiden die

Seitenhallen in ihn mit schräg ansteigenden Halbkreisbögen ein. Das ist dieselbe

stilistisch völlig neue Richtung von Tragebögen, wie zwischen den schrägen Fuß—

streben des Eiffelturms.

Bei Kuppelkonstruktionen in Stein und Holz war die zentrale Richtung bisher

lediglich in den Rippen ausgesprochen, nicht aber in den Tragebögen. Diese werden

—— wenigstens zwei —— nun also gleichsam in die Zentralbewegung mit hineingezogen

und passen sich für den Gesamteindruck dem Linienzug der Eckrippen harmonisch

an. Die letzteren sind verdoppelt, denn die Ecken des Quadrats über dem Mittel-

raum sind abgestumpft; jede Ecke entsendet also je ein Rippenpaar. Und alle diese

emporsteigenden Binder werden dann durch einen breiten Ring zusammengefaßt, ‘

der das mächtige sphärische Oberlicht trägt. Man vergleiche diese Konstruktion

einerseits mit der »Alten Börse« in Antwerpen, andererseits mit dem Dome der

Pariser Ausstellungen von 1878 und 1889. Das ist ein imponierender Fortschritt!


